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Nr . 137 Dienstag , den 21 . November 1916 0 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekaitntme:3iMg.

Betr . Abgabe von Speck aus Hansschlachtungen.

Die Einsammlung des Fettes (Specks ) aus den
Hausschlachtungen geschieht im Wege der Abholung
durch einen Beauftragten des Kreises '. Die Abholung
erfolgt bezirksweise und zwar gegen sofortige Bezahlung
unter Vorzeigung einer Ausweiskarte . Diejenigen Per¬
sonen , welche in der Zeit vom 1 . Oktober d . Js . bis
heute eine Hausschlachtung vorgcnommen haben , müssen
ohne Ausnahme dies sofort auf hiesiger Bürgermeisterei
melden.

Abzugeben ist ein Stück frischen Specks ohne Schwarte
(Rücken - oder Kammspeck ) oder wo dies nicht mehr mög»
lich ist , ausgelassenes reines Schnialz . Die abzugebende
Menge beträgt bei einem Schlachtgewicht

bis zu l00 ' Pfund 2 Pfund
von mehr als 100 bis zu 150 „ 3

" " n 15Q „ „ 200 „ 4 „„ 200 5
Nach freier Entschließung können die Schlachtenden

auch größere Mengen abgeben.
Das Pfund wird mit 3 Mark sofort bezahlt . Ueber

den Empfang des Geldes ist Quittung zu leisten . Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Abgabe
nur an die bestellten mit Ausweiskarte versehenen
Sammler erfolgen darst

Erbenheim, ' den 10 . Nvv 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

stellen bezw. wieder einzustellen , wenn er die Arbeit in dem Be¬
trieb , für den er beurlaubt ist, ungerech 'fertigterweise verläßt oder
s-ine Entlassung veranlaßt , um die Arbeit überhaupt nicht , oder
in einem anderen Betriebe wieder aufzunehmen.

Bei Ausstellung von Urlaubsbescheinigungen ist ein Vermerk
darüber aufzunehmen , zu welchem Zwecke und für welchen Betrieb
die Urlaubserteilung erfolgt.

Frankfurt a . M , den 23. Okt. 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 13 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Der . Fluchtlinienplan für die ' Wiesbadenerstraße in

hiesiger Gemarkung hat die Zustimmung der Ortsbe-
horde erhalten und wird nunmehr auf hiesiger Bürger¬
meisterei zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

_ Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli
1876 betreffend die Anlegung von Straßen rc . mit dem
Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer mit dem 22 . Novem¬
ber er . beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem Bürger¬
meister schriftlich anzubringen sind.

Erbenheim , 21 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

in der Sitzung am 4 . Nov . 1916 den prakt . Arzt Dr.
Jungermann in Wiesbaden zum Sachverständigen des
Oberversicherungsamtes bis Ende des Jahres 1917 ge¬
wählt . a

Wiesbaden , den 8 . Nov . 1916.

Der Bors , des König ! . Versicherungsamts.
Dr . v . Meister , Reg .-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Erbenhe .' m , den 14. Nov. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokalss und aus der flöhe.
Grk »e, »!zekm . 21.  November 1916.

Verordnung
betr . Verkauf von Waffen und Munition.

Meine Verordnung vom 1 . Juli 1915 betr . Ver¬
kauf von Waffen und Munition — lll b Nr . 14008/6235
7 wird , insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mili.
tärpersonen geregelt worden ist , dahin abaeändert , daß
Jagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
verkauft werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
der Ortspolizeibehörde ihres Heimatsortes , daß der Ver¬
kauf an sie unbedenklich ist.

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw . Menge
der zu kaufenden Gegenstände angeben.

Frankfurt a . M ., 31 . Okt . 1916.
Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 14 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1, 4 und 9 b des Gesetzes über den Be-

00m 4‘ 3 “ " * i 851  ordne ich unter Aufhebung
meiner Verordnung vom 19. Dezember 1914 M . P . 1137 betreff
f des Aufenthaltes von Militärpersonen für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz an:

8 1.
U ^ personen , Gasthaus , Privatpflegestätte oder sonstige

«Erbliche Wohnungsgeber , Verwandte oder Angehörige ), der Mili-
P "i" bergehend oder für längere Zeit entgeltlich oder

o? k ^ s' ch aufnimmt , ist verpflichtet , dieselben innerhalb
.̂ Stunden nach Eintreffen bei der Ortspolizeibehörde an - und
ZfiVrl 1 mbe” % l t nnd)  Weggang abzumelden . Bei der An-

sind , Name , Truppenteil (gegebenenfalls das zuständige
Lazarett ) sowie Dauer des Aufenthalts genau anzugeben.

rifR § ? -̂resienden Militärpersonen haben sich außerdem persön¬
lich bei der Ortspolizeibehörde an - und abzumelden.

§ 3 »
? et/^ e Wen 8 1 werden , soweit nicht nach den allgemeinen 1

mit Geldstrafe
^en U ~’ " m  I " iv , INil V3

ms Vorliegen mildernder Umstände
b,s zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , den 4. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Buckmg , General d. Artillerie.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß Kleiderbe-

Mscheine von jetzt ab nur noch in der Zeit von 8 — 9
sihr vorniittags ausgestellt werden.

Erbenheim , 14 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

„ Bekanntmachung.
rüstete»' Beurlaubungen und Zurückstellungen Wehrpflich-
rahe ^ ^ et  zur Arbeit in industriellen und landwirtschaftlichen

Betrieben.
!, Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungen hat
tL ®ö§ stellv. Generalkommando veranlaßt gesehen, in zahlreichen
mllen Zurückstellungen und Beurlaubungen von Wehrpflichtigen
bi n " Zu lassen, um diesen die Möglichkeit zu geben , in indu

Men oder landwirtschaftlichen Betrieben zu arbeiten . Das stell¬
ar . Generalkommando glaubt sich zu diesen Zurückstellungen be-

3* l9t und verpflichtet , um das wirtschaftliche Leben auf der Höhe
'ui m en' uuf der es sich erfreulicher Weise befindet,

sih. ^ z, .Wenn hiernach das stellvertr . Generalkommando durch die vor-
^Meten Maßnahmen den wirtschaftlichen Bedürfnissen entgegen-

men 'si - und diesen, soweit wie irgend möglick, Rechnung ge-
hat , so muß es auch von den Wehrpflichtigen , denen die

^ Vergünstigungen zugute gekommen sind, erwarten , daß sie sich

S,-umchten bewußt bleiben, die gerade ihnen der Allgemeinheit'°"Uber obliegen und die sie durch größtmöglichste Anspannung
^ . r Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen

wofür sie eine Zurückstellung oder Beurlaubung erfahren

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 21 . Nov . 1916.

_ _ _ Der Bürgermeister -Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Anmeldung unfallversicherungspflichtiqer Detail¬

handelsbetriebe/
ku ? ?? ^btailhandell -Berufsgenossenschaft in Berlin SW 68
W °tt -ntz «ß- W,Mrd mir mi .AteiL daß" noch ahEeicke

amt

i,Q6ei
»06\  betätige»

' » * ■ Kitweise Befreiung vom militärischen Dienste oeswegen
ja? iftW r-1? und erfolgen konnte, damit sie nach Maßgabe ihrer Fähig-

z« " .sich bestimmten industriellen oder landwirtschaftlichen Arbeiten
Dftziehen und daß jeder Grund für ihre Befreiung dann
l ' wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgeben.

c eine
müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu halten,
: Befreiung vom militärischen Dienste deswegen
folaen konnte , damit sie nach Maßgabe ihrer Fähig-

dann weg-
Oy f*v vcmuu ^ wiiirfu » vw «.
f; lc. Bezirkskommandos oder Ersatztruppenteile werr en ange-

" »nÄ ' jeden Wehrpflichtigen , der vom Heeresdienst beurlaubt oder
| w«8e|tellt ist, dann sofort zur militärischen Dienstleistung einzu-

zur Anme,dung " a'ebmcht" h7bem " " Juftänbi 8en  Bersicherungs
, . deshalb darauf aufmerksam , dab Detnilbnnövtsfio-

ücherTbe -ter -Laufbursche , Laufmädchm ? Kutscher °usw0beNfüg[

-samilienangehörige mit alleiniger Ausnahme des

fcb'®Ä.?.nÄr b-'k»".«»äs ä
. Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherunas »fsi» ti^-.^ s» ,

beschäftigen , wird deshalb aufgegeben , ihre Betr ° ebe

K « ßtckg « gedcktrkei ».

Der diesmalige Bußtag gewinnt durch die Kriegs¬
lage die ihn vor einen tiefdunklen Hintergrund stellt
eine besondere Bedeutung . Stärker als fönst klopft er
mit selner mahnenden Hand an die Menschenhergen
um sie für die große Gottesforderung zur Umkehr und
Einkehr aufzutun . Wohl hatte Gott auch in früheren
Jahren gerufen und geworben ; aber viele haben seine
Stlmme achtlos überhört ; denn das Alltagsleben mit
seinen Sorgen und Aufregungen hat etwas Bedrücken¬
des und Zerstreuendes an sich , sodaß die Ewiqkeitsqe-
danken schwer aufkvmmen können . Daher tut 'uns ein
Tag wie der morgige not , der uns mit dem Ernst der
elften Stunde mahnt.

Wer die Bedeutung des Bußtages recht versteht
der begnügt sich nicht damit , ihn auf sich allein wirken
ZU lassen . Der 2 âg niu ^ eine aÜAelnelne Tache seln
und das Volksgewissen aufrütteln , ' damit jedermann
seine Stellung zu Gott nachprüfe . Bei der Durchsicht
unserer Lebensrechnung finden sich allerlei böse Lücken
Daher gilt die Forderung : Weniger falsche Sicherheit
und Selbstruhm , weniger Phrase und Dünkel , dafür
mehr Glaube und Demut , mehr Geduld und Hingabe
mehr Genügsamkeit und Ausdauer , mehr Liebe ' und
Hoffnung . Und wie zeitgemäß sind solche Gebote ! Der
Krieg hat mit seiner rauen Hand alle Tünche und Ver-
r .tr irbgestreift . Wie haben in .der Gegenwart alle
schlechten Instinkte ihr Haupt erhoben ! Aber um so
heller leuchtet die herrliche Gottesgabe , deren köstlicher
Erweis der tiefe Frieden ist . in dem die Heimat bleiben
durfte , wahrend rings um sie der Kriegslärm tobt,
tzeute muffen wir uns ganz besonders fragen , ob wir
dieser Gnade uns wert gezeigt haben . Der Christ zieht

Summe : Ich habe nichts als Zorn verdienet und
soll bei Gott in Gnaden sein . Offen stehen die Pforten
ftines ewigen Gnadenreiches für alle Mühseligen und
Beladenen , zu denen wir uns getrost zählen dürfen.
Hier wohnt der treue gütige Vater , und hier schauen
wir seine Offenbarung im Sohne , dem Welterlöser , dessen
Evangelium unser Trost für Zeit und Ewigkeit bleibt.
Das wollen wir festhalten als kostbarstes Gut , und
oarauf achten , daß niemand uns diese Krone nehme.

ständig b-:d.L r1,iSW £ i» W|
Wiesbaden , den 23. Oktober 1916

Der Vorsitzende des Kgl . Versicherungsamtes.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 13 . Novbr . 1916.

_ _ Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Tie Beschlußkammer des König ! Obernersickw ^ . ' ^ s

E - u Wl - sbad - n t,at  nach
sichekungsordnung m Ausführung der Anmvis „ n ^ °s

Mlnisters für Handel und Gewerbe vom 21 . Aug . 1913

Hochzeit.  Am 25 . November cr.
feiern die Eheleute Friedrich Baum und Frau das Fest
der goldenen Hochzeit . '

ter  als Kriegsteilnehmer.
? 1 m9 § mtm fterium ^t Anordnung getroffen , daß
bei der Verwendung der Mannschaften auf die Fami-
Iienverhaltnisse der oft schon durch schwere Blutopfer
hart geprüften Fämilien Rücksicht zu nehmen ist und
daß Familienväter mit vielen Kindern möglichst nicht
dauernd in vorderster Linie Verwendung finden.
friTsr ' !*!1* ” 0] &te8  Musterbeispiel von Burq-
L flii “ S eu lft 0011  den Etadtverordnetenwahle 'n

verzeichnen . Man erfährt über das
ergötzliche Vorkommnis folgendes : In einem der Be-

11 öem . em  sozialdemokratisches Mandat abge-
tausen war , dem von bürgerlicher Seite , dem Burqfrie-

entsprechend , keine Konkurrenz gemacht wurde, ' war
unglücklicherweise bis abends 6 Uhr noch keine einzige
sozialdemokratische Stimme abgegeben worden , während
einige verirrte Bürgerliche für einen Herrn ihrer Richt-
tung gestimmt hatten . Was tun in der „ Gefahr " . . .
; . i m ' der bürgerliche Wahlvorsteher war so burgfried-
ilch , letephorii ' ch ein .' ,, ihm bekannten Sozialdemokraten
zu verltandigen , dem es dann auch noch gelang , in aller

s^' uer Genossen herauznschleppen, ' daß der
Sozialdeinokrat „ Sieger " blieb Mehr Burgfrieden k-' nn
man nicht verlangen.



^ergeliungsgelsti
Bekanntlich sind von industriellen Kreisen Maßregeln

gefordert worden,um den englischen , wie überhaupt feind¬
lichen Bestrebungen , das deutsche Wirtschaftsleben auch seht
schon mitten im Kriege zu erdrosseln und vor allem die im
Auslande investierten Bermögenswerte an sich zu bringen,
mit allein Nachdrucke entgegenzutreten . Nach langen und-
eingehenden Beratungen haben nun , wie wir erfahren , die
rheinisch -westfälischen Jndustrievertretungen dem Gedanken
eines Vergeltungsgesetzes zugestimmt . Tie Einzelheiten sind
auch bereits in einem Entwürfe , der den betreffenden Reichs¬
stellen schon vvrliegt , festgelegt . Es ist zu erwarten , daß der
Gesetzentwurf Ende November oder Anfang Dezember an
den Reichstag gelangen wird . Mit dieser Frage eng .>er-
bunden ist diejenige der Sicherung deutscher Forderungen
im feindlichen Ausland . Außerdem hat der Abgeordnete
Hehl eine bezügliche Anfrage an den Reichskanzler gestellt,
die dahingeht , welche Maßnahmen der Reichskanzler zu
ergreifen gedenkt , um das in weiten Kreisen geforderte
Hergeltungsgesetz zur Durchführung zu bringen . (zb).

Wund schau.
f • Deutschland.

(r) Umsatzsteuer für Wirte.  Unstatthaft ist bei
der neuen Uteuer der Abzug der Einkaufs - und Anschaf-
fungskvsten der Waren , ferner der Abzug von Betriebs¬
und Geschäftsunkosten jeder Art . Auch der Umsatz aus
Nebenbei ! ieben muß versteuert werden . In Abzug können
Einnahmen für Fremdenbeherbung und Bedienung gebracht
werden , ferner die Einnahmen aus Eintritts - und Gar¬
de robe -Taggeldern usw., aus Saalmieten , aus der Be¬
nutzung des Fernsprechers , des Orchestrions , oer Billards,
Kegelbahnen usw . Völlig steuerfrei sind alle Wirte , deren
jährlicher Umsatz an Waren 800U Mark nicht übersteigt.
Der Gteuersatz beträgt 10 Pfg . von je vollen 100 Mark
Warenumsatz . Tie Entrichtung des Stempels erfolgt am
Schlüsse des Kalenderjahres binne >0 Tagen . Gast - und
Schenkwirte haben ihre Bücher und die in ihrem Gewerbe-
betrieb empfangenen Empfangsbekeimtnifse fünf Jahre lang
aufzubewahren . (zb .)

( ! ) Dienstpflicht, (zb .) Ein Unterschied gegenüber
dem geltenden englischen Gesetze besteht darin , chaß unser
kommendes Gesetz die gesamte männliche Bevölkerung in
gewissen Altersgrenzen umfassen soll , während England
es bloß auf die bezieht , die sich vertraglich für die Muni-
tivnsindustrie verpflichtet haben . Das englische Gesetz ist
ein Klasscngesetz, das deutsche wird ein allgemeines werken
und alle gleichmäßig treffen.

— Feuerquellen. (zb .) Im Gegensatz zur unga¬
rischen ist die rumänische Karpathenseite reich an Petro-
lenmvorkommen . Bis weit ins Land hinein , iit die Moldau
und Walachei reicht die Arme, in der die Erdölquellen in er¬
giebiger Mächtigkeit sprudeln . Wenn Rumänien in den
letzten Jahrzehnten zu Wohlstand emporarbeiten konnte,
dankt es das vor allein dem Erdöl , dessen vortreffliche Be¬
schaffenheit ihm im Welthandel eine hervorragende Bedeu¬
tung verschaffte . Daß aber das Land sich dieses unterir¬
dischen Reichtuins überhaupt bewußt wurde , dankt es nicht
zum wenigsten den Deutschen , die auch in dieser Ecke des
Balkans ihre alten Vorzüge gewerblicher und technischer
Tüchtigkeit bewiesen.

Westlicher Ariearschauplatz
„Daily Chrvnicle " meldet von der Sommefront , daß

rin Austausch zwischen französischen und englischen Trup¬
pen wegen Haders an der Front stattfinden mußte und
daß insgesamt weitere 6 Kilometer englischer Linien von
den Franzosen übernommen wurden.

Umgruppierung?

Tie „Nowoje Wremja " läßt sich aus London drahten,
daß gegenwärtig an der englischen Front in Frankreich
eine wichtige Umgruppierung der Kräfte stattfinde . Diese

Umgruppierung Habe zu einer vorläusigen Verkürzung der
englischen Front geführt , doch stehe zu erwarten , daß schon
bald die Engländer wieder ihre ursprüngliche Front ein
nehmen würden . Soweit es sich augenscheinlich beurtei¬
len lasse, liege es in der Absicht der englischen Heereslei¬
tung , die englischen Formationen erheblich zu verstärken;
demnächst sollten die Hauptangriffe ivährend der Somme-
offensive von englischen Truppen ausgeführt werden , da
zahlreiche französische Truppenabteilungen dringend der Ab¬
lösung und einer längeren Ruhepause bedürfen , (zb.)

«eftlicher tkriegrschanvlas
Bei den Unternehmungen der österreichisch -ungarischen

Monitoren in der Nähe von Beten wurde festgestellt , das;
die Bewachung der Ufergegeudeu in der Tobrutscha Von
den Russen übernommen wurde und daß die rumänischen
Truppen meistenteils nach der siebenbürgischen Front ab¬
gegangen sind . (&&•)

(Dan hofft.
Die Londoner „Times " weist in einem Artikel noch¬

mals a-uf die Notwendigkeit hin , der Armee neue Mann¬
schaften zu verschaffen . Tie schreibt, das Kriegsamt brauche
sofort eine sehr bedeutende Anzahl neuer Truppen . Es be¬
steht gegenwärtig nicht die Absicht, das militärische Alter
zu erhöhen , und die Regierung sei bezüglich der Rekrutierung
in Irland noch zu keinem endgültigen Entschluß gelangt.
Auch die Airwerbung von großen Massen farbiger Truppen
sei vorläufig sehr unwahrscheinlich . Man hoffe aber , die
notwendigen Mannschaften mit Hilfe des bestehenden
Dienstpflichtgesetzes zu bekommen , vorausgesetzt , daß die an¬
deren Ministerien des Knegsamt entsprechend unterstützten.
Die Armee brauche die neuen Mannschaften , um sie
mährend des Winters  a u s z u b i l d e n . In den
Kriegsausschüssen habe / man ben Eindruck , daß die, Kommis¬
sion zur Verteilung des vorhandenen Menschenmaterials
und die Departements nicht mit der nötigen Entschlossen¬
heit zu Werke gingen . Das Kriegsamt habe vermutlich
keine Ursache, dagegen aufzutreten , daß alle Männer unter
25 Jahren mit alleiniger Ausnahme der gelernten Arbeiter
in der Munitionsindustrie , dem Koblenbergbau und der
Schiffahrt in die Armee eingeceiht würden . ,Die Gerichts¬
hof ?, die sich mit der Befreiung vom Militärdienst befaßten,
seien eine Quelle großer Besorgnis . Es werde über Laxheit
der militärischen Vertreter an diesen Gerichtshöfen und in
einigen Distrikten auch über die außerordentlich große Zahl
von Untauglichkeitszeugnissen geklagt , die die Aerzte ausstell¬
ten . Wenn das Dienstpfkichtgesetz energisch zur Anwendung
käme, würde kein Mangel , sondenr ein Ueberfluß an Men-
scheninaterial vorhanden sein. — Wenn man diesen Artikel
des großen Londoner Blattes lieft , hat man das Gefühl:
Hier führt jemand einen Eiertanz auf . Was in dem einen
Satz behauptet wird , wird im nächsten schon wieder ein¬
zurückgezogen.

««rova
— Frankreich, (zb .) Zu den in Vorbereitung be¬

findlichen deutschen Tienftpflichtgesetzen macht der Temps
darauf aufmerksam , daß Deutschland zusamm, » mit Oester-
rcich über 120 Millionen Einwohner verfüge , und sagt da¬
zu : Es ist also sicher, daß das , was es vorbereitet , seine
Kraft steigern wird , und wir können nicht daran zweifeln,
daß die uneingeschränkte Herrschaf , die es über Dinge und
Menschen ausübt , ein greifbares Ergebnis zeitigen wird.

Italien, (zb .) Das halbamtliche „Givrnale de
Italia " veröffentlicht einen höchst bemerkenswerten Auf¬
satz, worin auf das Gefährliche der rasch zunehmenden Miß¬
stimmung in Italien gegenüber England hi'ngewiesen ivird.
Man beginne in Italien vielfach England verantwortlich
zu machen , daß der Krieg noch andauere.

— England, (zb .) Es darf Wohl daran erinnert
werden , daß für eine Friedensbereitschaft lveiterer Bolks-
krcise in England doch ganz gewiß der Umstand nicht
spricht , daß eine große Versammlung der Friedensfreunde

Der Brauer von Qent.
Historist ! er Nomon aus Flanderns Vergangenheit

von Werner von Wolffersdorff.

45, Blanca errötete bei dieser Mitteilung leicht und ihft
Stimme klang auch etwas verlegen . Ihr Vater tat aber,
als bemerke er es nicht , obgleich seinem scharfen Blick
dies nicht entgangen war.

„Mas sagte denn der junge Herr noch weiter . Er
wohnt ja mit dem Brauherrn unter einem Dache und
wird sonach manches erfahren . Aber nein , ich will lieber
nichts wissen — ich will nicht aus solchem Wege meine
Kenntnisse über Vorgänge im Brauhose bereichern/

.Das wird auch garnicht möglich sein, denn der Jun¬
ker bat mir ja nichts weiter erzählt . Er wird sich auch
kaum dazu hergeben und sich ausfragen lassen . Nur so
nebenbei bemerkte er, daß der Brauherr übermorgen nach
Brügge reise. Er hat auch erst mitreisen wollen , weil
doch seine Eltern dort wohnen , er hat aber , wie er sagte,
diese Absicht wieder ausgegeben/

„Der Brauherr reist übermorgen nach Brügge . O , •»
ist ja wichtig für mich, das zu wissen ."

„Für Dich ist das wichtig , Vater ? Ich glaubte Du
ineresiiertest Dich garnicht für das , was der Brauer vor¬
hat ."

.Ich kann Dir nicht erklären , warum gerade diese
Nachricht sür mich ein große » Interesse hat . Sagte der
junge Herr nicht, in wessen Begleitung der Brauherr
reist/

.Nein/
". Besinne 2)ich, Bianca, ' fuhr Herr von Leuven drin-

gmder fort.
,Er hat wirklich nichts weitsr gesagt , mein lieber Da-

tri . '
habe meinen Grund , gerade das zu wissen und

es wäre mir lehr uev , wenn Dir doch noch etwas ms
Gedächnis käme , was der junge Herr über die Brügger
Reife des Brauers gesagt hat/

.Ich fragte nicht weier und er sagte nichts weiter,"
entgegnete Dlanca betroffen über diese dringlichen Fragen
ihres Vaters . „Herr van Duyck wollte ihn anfangs be¬
gleiten , wie ich schon sagte , entschloß sich aber dann , es
nicht zu tun . Das ist alles , mehr sprachen wir nicht von
dem Brauer ."

Herr von Leuven drang nicht weiter in seine Tochter.
Er sagte auch sonst nichts mehr zu ihr , sondern setzte sich
an den wackeligen Holztisch und ließ sich von seiner Toch¬
ter ein Schreibzeug bringen , welches er selbst mit hierher
gebracht hatte , denn in dem Fischerhäuschen würde et
vergebens nach einem solchen gefragt haben.

Cr schrieb lange und als er fertig war . faltete er das
beschriebene Blatt mehrmals zu einem Brief zusammen
und verschloß dann denselben sorgfältig mit Wachs , auf
welches er seinen Ring als Siegel drückt . Er betrachtete
den Brief noch eine Weile mit seltsamen Blicken , als sei
er noch im Zweifel darüber , ob er ihn an seine Adresse
gelangen lassen wolle ; offenbar kämpfte Herr von Leuven
noch mit einem festen Entschlüsse.

Blanca sah ihrem Vater mit einem geheimen Angst¬
gefühl zu. Stand dieser Brief mit dem , was sie ihm vor¬
hin in ihrer Arglosigkeit gesagt hatte , in irgend welcher
Beziehung ? Hatte ihr Vater diesen Brief unter dem
Einflüsse dessen, wa » sie ihm erzählt , sogleich geschrieben?
Was kümmerte ihren Vater eigentlich die Reise des Brau-
Herrn nach Brügge , für welche er so großes Interesse
bekundet hatte , daß er sie ganz gegen seine sonst wenig
mitteilsame und neugierige Art auszusorschen gesucht hatte,
obwohl sie selbst garnichls mehr weiter darüber zu -sagen
mußte.

Sie hatte ihren Baler bisher als ein Ideal der Rccht-
jchasienheit , Redlichkeit und vssenherüaer Mannbarkeit

gesprengt worden ist . Wie man Vernimmt ist diese Demon¬
strativ » auf direkte Einwirkungen englischer Bergwcrkbe-
sitzer und Industrieller zurückzuführen , welche ein erheb¬
liches persönliches Interesse an der Weiterführung dieses
Krieges haben.

— England, (zb .) Grey behauptet , die schwarzen
Liste» seien nur ein Akt der eigenen LandeSgesetzgebmrg,
der nur großbritannische Untertanen treffe . Tatsache ist,
daß diesen großbritannischen Untertanen verboten wird,
auch mit ireutralen Firmen Handel zu treiben , die nicht
Nur tatsächlich mit feindlichen Firmen in Verbindung
stehen, sondern auch nur bei John Bull in den Verdacht
geraten sind , daß dies der Fall sei. Tatsache ist , daß
derartige neutrale Firmen auf die englische schlrmrze Liste
gesetzt wurden . Es ist also reine Scheinheiligkeit , wen»
Grep behauptet , dieser Akk der Landesgesetzgebung treffe
nur englische Untertanen.

Griechenland, (zb .) Auf den Dodekanes o» ist
eine starke von Beniseios geschürte Bewegung entstanden,
die diese Inseln von edr italienischen Herrschaft befreien
soll . Ter bisherige Kommandant der Besatzung der In¬
seln ist in Rom angekomnren.

— Griechenland, (zb .) Es sollen die französi¬
schen Truppen aus Athen zurückgezogen >o«rdvn . Die Ver¬
tändlungen des Admirals Fvurnet mit dem Kabinett Lam
bros sollen ivährend der Abwesenheit des französischen
Kriegsministers Rvqrres in Athen zum Abschluß gebracht
werden . Es soll zwischen der Athener Regierung und dem
vcniselistischen Provisorium eine Art Abgrenzung de» je
»eilige » Wirkungskreises versucht werden.

— Finnland, (zb .) Der stnnische Senat hat dem
Regierungsantrag zugestimmt , für die gesamte männliche
vom Heeresdienst befreite finnische Bevölkerung ein » ;4Lö«
Dienstpflicht zur Verteidigung des Gesamtreichs rinzrijtid-
ren.

gmertka.
— Ber . Staaten, (zb .) Herr ' Wilson mein ' st

dcufalls , was Deutschland anoetrifft , so sei es ja jederzeit
zu einem für England billigen Frieden zu haben ! CI? tc
sich nicht noch täuschen sollte?
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Japa  n . (zb.) Man spricht von einer Koalitis»

Rußlands und Japans , von Konflikten zwisctM Japan
cinerseits und England und Amerika andererseits , ftM-
von einer Annäherung Japans an Deutschland , was einist
Wahrscheinlichkeit sür sich hat , da Japan in der letzten Zeit
weniger scharf gegen Deutschland ausgetcrten ist.

Au s>  aller Wett.
— Leipzig Zur Linderung der Kriegsnot hat der Ver¬

band reisender Kaufleute Deutschlands in Leipzig nun nahe¬
zu eine Million Mark zur Verfügung gestellt . 800  M
Mark sind aus dem Be rbandsvet mögen bewilligt worden,
über 100 000 Mark haben die einzelnen Sektionen für
örtliche Unterstützungszwecke aufgewendet . Seit Beginn
Krieges hot der Verband über eineinhalb Milli men Mark
für Wvhlfahrtszwecke ausgegeben.

— Berlin. Tie Kriminalpolizeihat bedenklichen Mn
chenschaften mit Zwiebeln ein rasches Ende bereitet . M
andere Waren - verschwanden plötzlich auch die Zwiebelst
Vom Markte . Während früher Wagen an Wagen lM
beladen an allen Straßenecken standen , war auf eim»*1
nichts mehr zu sehen . Auch in den Geschäften wäre«
Zwiebeln nicht mehr zu haben . Es ergab sich, daß, bch
Händler alles liegen liehen , um die Zeit der neuen Höchst
preise abznwarten , möglichst bis zum April . Die Kci»n
nalpolizei nahm indessen in den letzten Tagen in den MarN
ballen und Geschäften umfassende Revistorren vor und tl
öffnete den Händlern , daß sie ihre Vorräte in jeder w1'
langten Menge verkaufen müssen . Wer sich loeigert , vcistl
wird das Geschäft sofort geschlossen werden.

verehrt , stand aber das , worüber er sie auszusorscistO P
»r  in hrmrtftrfi rit wsucht', was er so dringlich zu erfahren getrachtet hatte,

der Redlichkeit noch im vollem Einklangt?
Endlich erhob sich Herr von Leuven » vieder und

nach der sich noch im Nebenzimmer befindlichen Brigi '
dir auf seinem Rus sofort erschien . .

.Bringt mir noch einmal .das Gewand , »s eigner
ganz gut zu einer Maskarade / ^

Du willst wieder fort , Vater ? " fragteBlanca
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sorgt . »Ich glaubte , Du würdest heute das Häuschen
wieder verlassen . '

»Ich muß noch einmal fort.

^rsiorijcker
5 toi ' C.

cy muR ttoeq cmmai ton . , ■* '
iift Du erst jetzt zu diesem Entschlüsse gekom , Herr von L
" - - - W 'Sewand qc!lieber Vater?

Herr von Leuven sah seine Tochter mit einem "̂ ehen berci
dringenden Blick an und sein Gesicht zeigte habet , st>anca fiel,
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solchen Allsdruck , wie sie an ihm noch niemals way ^ plofelicUi
nommen hatte . E -.

„Blanca . mein liebe » Kind , ich weiß , daß nicht . „ : »Ott doch r
qierbe Dich zu solchen Fragen veranlaßt , aber ich ^ °° mirch bl
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Dir doch nicht gestatten , von mir Auskunft über - heute,
zu verlangen , die zu wissen nicht für Dich tanicit-

»Aber ich habe so große Angst ."
»Sie ist die ^ olge der Vorgänge in den letztro

gen , das begreife ich sehr wohl , weil bisher noch » f
Mißklang beit Frieden deines Leben gestört , noch 11 s
Schatten auf Deine sonnigen Lebenslage gefallen ist- ,
ich will — und ich werde mit allen meinen KräwA^
nach streben , daß es auch in Zukunft immer so D
s' ll/

„Sei aber aus Deine eigene Sicherheit mit W;
lieber Vater . Bedenke nur , Vater , wie schreckl' -
wie viel furchtbarer — es für mich sein ' würde 75
rend ich nach Deinem eigenem Wnnscl )e >>si?
Sorglosigkeit und der Sicherheit hiilgebe ec-
etwas tu .*
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/ Vsnzich Tie Verhaftungen , die wegen des umfäng¬
lichen unerlaubten Gerste - und GrützenhaudelS in voriger
Koche erfolgten , nehmen einen immer größeren Umfang
jt. Tie Untersuchung hat sich jetzt auch auf die Land-
ictschaftliche Großhandelsgesellschaft (Raiffeisen ) aus ge
rtitl. Nach mehrstündigem Verhör wurde gestern abend
irr erste Prokurist der Gesellschaft . Pfeffer , verhaftet . Tem
jitt» ehmcn nach sollen weitere Festnahmen erfolgen.

„ " kuckau . In Cahnsdvrf bei Luckau sind das Kossäten
ßhpaar Hermann Golze und dessen Tochter in ihrer
Himung erschlagen worden . Ter Täter ist offenbar ein
chzlich entwichener Strafgefangener , der in den Zivil-
Widern gesehen worden ist und sich am Tienstag abend
itr Strafanstalt Luckau selbst wieder gestellt hat.

„ Ottawa . Tie Times melden aus Ottawa , daß die ka-
Mche Regierung Maßregeln getroffen hat , um Ser Preis-
leiöeiei auf dem Lebensmitielmarkt entgegenzuwirken . Es
aiidelt sich um die Einführung von St ra fb est i m man ge n,
Fr sich Personen an Kombinationen beteiligen , die die
srkissteigerung ! wichtiger Lebensmittel bezwecken.
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— strolch . Um 5 Pfennig , die er erbettelte , schlug
-ii Königsberg ( Neumark ) ein unbekannter Strolch die
M des Landwirts Schmidt nieder , die er tödlich ver-
»le . Ter Verbrecher wurde verhaftet.

)( stufdechung eines großen Diebstahls nach 6 Jahren.
In den Pfingstfeierlagen des Jahres 1910 waren der
ilchen Münchener Ieuerwerficherungsgefellschast in Aachen
A» dem im fcuer - und diebessicherea Gewölbe stehenden
»lösch rank 50 000 Mark gestohlen worden . Alle Bemühnn-
(» »ur Ermittelung des Diebes lvaren erfolglos . Jetzt,
«l über h Jahren , ist der Täter durch einen Zufall in
n Person des Kasfenbvtcn Herpers verhaftet worden . Er

l ill das Geld durch Spekulation in Brüssel verhören haben.

I Spekulant . Bor einem Hotel in Berlin fuhr dieser
°ge ein Rollwagen vor , der mit Tilsiter Käse schiver
-laden war . Es regte sich der Verdacht , daß ein großer
tllidiebstahl vwAiege , ivorauf die Polizei einen Wink be-
!»> Ihre Vermutung traf nicht zu . Ein geschäftstüchtiger
k°»n , der sonst nicht daran dachte , mit Käse zu Handels
Me einmal in Ostpreußen eine ganze Ladung aufgekauft,
k Erwartung hoher Prci e lagern lassen und jetzt nach
(ili » gebracht . Statt seiner Abnehmer , die er ohne
lrrifel schon gefunden hatte , bekam die Z . E . G . den
ise. Auch auf den Bahnhöfen , in Geschäften , die sonst
ldere Waren führen , und sogar in Privathäusern lourdcn
»i der Polizei größere Mengen Käse entdeckt und für die
llgemeine Verteilung beschlagnahmt . Ein Kriegsspekulant
ittc es mit Streichhölzern versucht . Man entdeckte , daß'
(für 60 000 Maick für „bessere Zeiten " aufgestapelt hatte,
'ine Spekulatkn schlug aber fehl . Sein Einkaufspreis
Äte sich gerade mir dem Höchstpreise , der festgesetzt ist.
sck-t besser ging es einem andern , der für 80 000 Mark
liebeln auf Lager gelegt hatte.

! — villiardär . Tiefe für deutsche Ohren etlvas svn
ttar klingende Bezeichnung bedeutet nicht etUra , daß der

Oelköiiig auf seine alten Tage plötzlich ein leiden-
östlicher Billardspieler geworden ist . Nein : Tie Aktien

Oeltrusts sind so enorm gestiegen , daß eine einzige
ton jetzt mehr als 2000 Tollars lvert ist . Dieser ltm<
M hat Rockefeller seinen neuen Titel eingebracht , den
, »iit weiiigen Sterblichen teilt . Er dürfte sogar der
?e Billiardär (oder nach englischem Sprachgebrauch
Mmlär ) der Welt sein . Das will sagen , daß . er über
111 Vermögeil von mindestens >000 Millionen Tollars
'stügt. Was er darüber hinaus besitzt , ist nicht bekannt:
,lm er hat seine Geldfult in viele Becken gelet et . Ehe

Ce (traft aufgelöst wurde , lvaren dessen Aktien nur
ü Dollars wert : min da die Gesellschaft , die zu dem
r>S gehörte , nach B .stieben Handel treiben kan » , find

^ Papiere plötzlich außerordentlich emporgeschnollr ^ FOiil
,ln Oelprcise verhält es sich ganz ähnlich . BikWilär
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Eistvrisrl er Roman ans Flanderns Teranageiiheit

roi ' ,Li einer von  Li o I! je  r s >. cr i i.

.»Wir wollen boffon , daß dies nicht geschieht , Bianca.
Unverständlich bin ich auch auf mich bedacht , weil ich
» erster Best :U;ct bin und es unverantwortlich wäre,

>rgend welches Ungemach durch niich selbst herauf-
lworen würde — nein , dazu bin ich doch zu erfahren
dieser Welt , die allerdings Klippen und Felsenriffe

. Unzahl Hai . "
. Herr von Lenven hatte sich wieder in das grobe Fi-

,, Gewand gehüllt und stand schon unter der Türe zum
iehen bereit , als fein Blick nochmals aus seine Toch-

la » ca fiel , die ihm unsagbar traurig nachblickle.
? Plötzlirl .en Eingebung folgend , trat er noch einmal

,5 .Zimmer zurück und zog Bianca an seine Brust . "
*c <t doch nicht so traurig , kleine Törin , Du erschwerst
dodurch bloß das Leben . "

Û ur heute , nur jetzt gehe nicht wieder fort , lieber
^ ' ffnir jjl es , als sollte ich Dich nicht Wiedersehen —
^lß nicht was es zu bedeuten hat , ich zittere am
chv Leibe ."- < elve ."

Bianca , Deine fieberhaft erregte Phantasie
, Dir nur einen schlechten Streich . Verbanne solche
^ . Dedanken,
'Ost es wirklich nicht möglich , daß Du mir diese ein-

^ ' lte , die ich auszusprechen habe , ersülle » kannst . "
Mk von Leiwen schwankte — er wurde für den An-

9* unschlüssig , was er tun sollte , denn Bianca war
Lbzigks K ' " d , das Einzige auf der Welt , was ihm
^kben nocl * ,'cgehrenswert erscheinen ließ und für

noch leben mußte , bis ein anderer Beschützer über
wir . Cie wcinic an seiner Brust und diese Tränen

die ihn erschütterten . Aber da er ihre Anait

nach deutscher Be - eichnung ist indes nicht «inm » l Rock «-
feller : denn dazu müßte er mindestens eine Milliarde Toll,
besitzen und bi » dahin har es selbst bei ihm noch gute
Weile.

Kerichtss (rcr5.
— Hamster . Ter Direktor des Lehrerseminars in

MWhauseu i . Th . ist bei der Lebensmittelbestandsaufnahmc
schuldig bcfundeil worden , große Vorräte an Eiern , Schin¬
ken usw . verschwiegen zu haben . Er weigerte sich , den
haussuchenden Beamten den Schlüssel zu seinen Vorrats-
kammern zu geben . Er wurde von der Strafkammer zu
Mühlhausen zu (nur !) tausend Mark Geldstrafe verurteilt.

vureaukrat . Eine Arbeiterfrau hatte sich ein halbes
Pfund Butter vom Munde abgespart und schickte diese
ihrem Mann , der in Erlangen in Garnison stand . Unter-
Niegs ging aber das Paket verloren , und um den Wert
ersetzt zu erhalten , mußte die Frau dea Inhalt aagobcu.
Daraus ersah nun die Postbehörde , daß das verlorene Paket
auch Butrer enthielt , deren Ausfuhr aus dem Kreise ver¬
boten ist . Tie Postbehörde erstattete Anzeige und die Po¬
lizeibehörde bedachte die Frau auch wirklich mit eineni
Strafmandat über drei Mark . Das hiergegen angeoufoirc
Schöffengericht kam aber zu einer anderen Auffafsuna und
sprach die Frau frei . Hiermit beruhigte sich jedoch nicht
der Amtsanwalt , der Berufung einlegte , ßo daß die ganze
Geschichte nunmehr noch die Strafkammer beschäftigen
mußte . Tiefe kam ebenfalls zu dem Ergebnis , daß mit
dem Ausfuhrverbot ein derartiger Fall nicht getroffen >ver
den könne und erkannte auf Freisprechung.

— Gerecht . Bei einem Bezirksgericht in der Ost-
schivclz . schlief während der Gerichtsverhandlung ettt Richter
doi Schlaf des Gercchtcn . Das paßte dem Verteidiger des
Angeklagten nicht : durch den BerichtsdieiWk ließ er einem
anderen Richter , der neben seinem schlafenden Kollegen
saß , kin Zettelchen zugehen , auf dem die Worte standen:
„Wecken Sio bitte Ihren schlafenden Kollegen auf !" Tiefer
Richter ließ den Zettel wieder an den Advokaten zurück¬
gehen mit der Bemerkung : „ Kollege schläft nicht ; er richtet
nur ohne Ansehen der Personen !"

Devmrlchtes.
— Enorm . Zn d er Nähe von Spanlvnu ist eine neue

Stadt gebaut worden . Der Grand ist in der herrschenden
Wohuugsnot zu suchen . Es werden jetzt die Kosten dieser

neuen - ladt angegeben . Ter Grund un8 Boden wurde
für rund 700 .000 Mark erworben , dabei komint auf jede der
1000 Familien 350 Quadratmeter Rohland . Für die Stra¬
ße mit ihren Kanälen , Gas - und Wasserleitung , elektri¬
schem Licht , Gartenanlagen wurden 1,150,000 Mark auf
gewendet , für Kirchen , Schulen , Gemeindeverwaltung uno
Zinsen 050,000 Mark . Tie bisg auf die Wohnhäuser sei
tige Stadt kostet also zweieinhalb ' Millionen . Tie Wohn¬
häuser von Architekt Schmitthenneo erbaut , 6500 bis 20,000
Mark . Dabei sind sehr viele Familien in einzelnen Hä»
fern untergebracht . Jede Wohnung , auch die billigste , bat
einen bearbeiteten und bepflanzten ' . Garten von 150 Qua
dratmetern . In runden Summen kostet also eine Stadt
für 5000 Einwohner nur etwa 7 ZNillivuen Mark , fertig
zuni beziehen.

6ierprrile,
Bei einem Vergleich des Eierexportes Dänemarks und

Italiens stellt die Niiova Antologia fest , daß der italienische
Export in kakastrophaler Weife abgenommen habe . Wäh¬
rend Italien , feiner Größe und der Bevölkerungszahl Däne¬
marks entsprechend , für 400 Millionen Eier ausführen müßte,
beläuft feine Ausfuhr sich auf nicht mehr als 48 Millionen.
Im Vergleich hierzu fei die Eierausfuhr des kleinen Däne¬
mark im Werte von 40 Millionen außerordentlich groß.
Dänemark verdanke dieses Eiergeschäft einer glänzenden und
ganz eigenartigen Orgnisation , nämlich den sog . „Eierkrei¬
sen ". Das Land ist in Eierkreise eingeteilt , und diese Orga¬
nisation ist auch in dem kleinsten Dörfchen durch eine Nie¬
derlassung vertreten . Dorthin bringen die Bauern die Eier
und zwar täglich morgens und abends . Jedes Ei echält
mit Stempel seine eigene Nummer , die dem Namen des in
den Listen eingetragenen Verkäufers des betreffenden Eier¬
kreises entspricht . Die Größe der Eier wird mit Hilfe eines
Ringes gemessen . Die zu kleinen Eier werden , als nicht
den Anforderungen des Exports entsprechend zurückgewiefen.
Die Frische der Eier wird durch Verwendung elektrischer
Befeuchtung festgestellt . Nach diesen Prüfungen werden
sämtliche eingelieferten Eier in drei besondere Gruppen ge¬
teilt . Die erste Gruppe ist für den örtlichen Handel bestimmt,
die zweite für die Ausfuhr , die dritte für die Eierkonser¬
vierung . Wenn ein im Ausland angekommenes Ei sich al-
schlecht herausstellt , wird der Lieferant durch die Nummer
des Eis festgestellt . Das erste Mal erhält er einen Verweis,
das zweite Mal eine Geldstrafe , bei einem dritten Rückfall
wird er vom Ausfuhrhandel gestrichen.
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t.nuur ::) von einem Vorhaben , das von wich
Beseittuilg war . nicht abho 'ten lassen . Er würde ja i
muae ansbleiben und bis dahin würde sie sich schon
der gelrvitcl haben . * ■ ’

„Ich habe wirklich noch einen wichtigen Ganq
Blanea , :ct mein mutiges Tvchterlein und laß Dich i
(l !eur ; er -chreckcn . Ich werde bald wieder zurück
und verspreche Dir dasur . daß ich in den nächsten T-
nicht wieder iorlgehen werde . Hoffentlich stellt sich
junge Herr van Duyck bis dahin auch wieder einmal

kJ  freue mich darauf , ihn wieder zu sprechen - der u
Cltan » gefallt mir - er ist so ganz anders , wie die
Ilen tuilgeii Männer leines Alters . Ich meine er
Icheidet sich voneilhast von diesen . "

Bianca machte keinen Versuch weiter ihren Vater
dem beabsichtigten Ausgang zurückzuhalten und so
sernte uri , Herr von Lenven . Sein Gang war gar i
so sicher, »eine Hallung nicht so aufrecht und stolz al
über die Schwelle de « Fischerhüuschens schritt und d
nnen tefe tn der Umgebung surschend umhersche

lieg , ob er auch von Niemanden gesehen , und beobai
versprochen , nicht unnöt

Wei,e die Au,merksamkeit der Leute auf sich zu lei
und dieses Versprechen wollte er doch strenge halten

Die alte Brigirte . die nach der Entfernung des H
von Lenven ivieder einttat , fand Bianca heftig schluck
und weine » , sodaß sie erschrak , denn soeben noch
Bianca in einer ganz anderen Gemütsverfassung qewe
Was ivar vorgefallen in den wenigen Minuten —
konnte nur ein Zerwürfnis mit ihrem Vater die Uri 'c
lein . '

„Um des Himmels Wille » , Bianca , wa « ist vo:
lallen . "

„Ach , Brigitte , ich iühle mich recht , recht Unglück
und iverde allerhand böie Gedanke » nicht wieder ' lo «.

„Was lagt denn Herr von Lenven dazu '/*
„Das ist es ja gerade — mein Vater bereitet mit

die Sorge — und dies trotz meiner Bitten , er der mir
niemals eine Bitte abgeschlagen hat . Ich « wünschte , er
solle heute das Hans nicht nicht mehr verlassen , was er
aber nun doch tat ; ich kann mir garnicht denken , wa«
er eigentlich vorhat . "

„Er muß doch eine zwingende Veranlafsuiig dazu ha¬
ben , denn Herr von Lenven tut nie etwas ohne Grund
und ist in allen seinen Handlungen sehr überlegend . "

„Ihr wäret lang ; in unserem Hause , liebe Brigitte
und müßt daher mit mancherlei vertraut geweien sein ."

„Ja man hat so manche » gesehen und gehört , aber
ich habe nie danach getrachtet , Dinge zu erfahren , di«
mich nichts angiiiqen . "

„Dos glaube ich schon , aber trotzdem wird doch man¬
ches zu Eurer Kennlnis gekommen sein . Habt Ihr ni<
etwas erfahren , aus welcher Ursache zwischen Herrn von
Artevelde , dem Brauer von Gent und meinem Vater eine

Art Feindschaft zu beslehen scheint , « ine Feindschaft , die
an unserer jetzigen jo bedrängten Lage mit schuld sein
kann . "

„Den Namen des Brauherrn hörte ich nie von Herrn
von Lenven aussprechen ; ich kann daher nicht einmal sa«

stützt *° b ** enn *' ne  Feindschaft zwischen ihnen bc»

„Ich nehme es aber doch an und glaube auch nicht
fehlzugehen , daß der jetzige Fortgang meines Vaters da¬
mit zusammenhängt . Ich sagte ihm , daß der Brauherr
übermorgen noch Brügge reise , woraus mein Vater gro¬
ßes Interesse für . diese Reise an den Tag legte , auch so-
sort einen einen ziemlich langen Briet « schrieb , welchen
er jetzt wahrscheinlich noch nach seinem Bestimmungsort
trägt . "

.Kann Herr von Leuven nicht aus einer ganz harl« -
lojen Veranlaffung den Brief geschriebenh«be» 7 „ . .-



Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.
Dienstag , 21 . : Ab . D . „Die Schneider von Schönau " .

Auf . 7 Uhr.
Mittwoch , 22 . : 2 . Konzert Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 23 . : Ab . A . „Das DreimäderlhauS " . An¬

fang 7 Uhr.
Freitag . 24 . : Ab . C . „Wann wir altern " . — Hierauf:

Zum 1. Male : „Basem der Grobschmied " , Märchen-
spiel ' Ans . 7 Uhr.

Samstag , 25 . : Ab . A . Gastspiel Frau Erna Denera.
„Die Walküre " . Anfang 6 .30 Uhr.

Residenz - Theate ^ Wiesbaden.
Dienstag , 21 . : „Der Kilometerfresser " .
Mittwoch , 22 . : Geschlossen.
Donnerstag , 23 . : „Der Kilometerfresser " .
Freitag , 24 . : Volksvorstellung . „Das Erbe " .

25 . : Uraufführung ! „Altmutter " .Samstag

hetzte  Dachricfifen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 20 . November.

Großes Hauptquartier , 20 . November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseidmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Das englische Artilleriefeuer war gestern im ganzen
geringer , stärker nur auf beiden Ancre -Ufern . Zwischen
Serre und Beaumont sowie gegen unsere Stellungen
südlich von Miraumont in den Abendstunden vor¬
brechende Angriffe scheiterten verlustreich.

Im Handgranatenkampf warf unsere Infanterie die
Engländer aus dem Westteile von Grandcourt hinaus.

In den Gegenangriffen der letzten Woche sind 22
Osfiziere und 900 Mann gefangen und 34 Maschinen¬
gewehre erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose von Nordwesten her
in den St . Pierre -Vaast -Wald einzudringen ; er wurde
zurückgeschlagen , obwohl starkes Feuer den mit frischen
Kräften gefährdeten Angriff vorbereitet hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei starker Kälte war die Gefechtstätigkeit durchweg

gering.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Unsere Operationen gegen die russisch-rumänische
Front rühmen planmäßig ihren Fortgang.

Nordöstlich von Campulong erschöpfen in täglich
vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre durcheinander
geworfenen Verbände.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des .Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha und längs der Donau bis zum

Hafen von Oktina Artilleriefeuer.

Mazedonischen Front.
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von

Monastir hat sich ohne ' Störung durch den Gegner
vollzogen . Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone
erreicht.

An der Moglena -Front sind serbische Vorstöße bei
Bahovo und Tusin von den Bulgaren leicht abgewiesen
worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kirchliche Anreizen.
Evangelische Kirche.

Mittwoch , den 22. November 1916 . Buß - und Bettag.
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Text : Jes . Kap. 33, Vers 22.
Die Lieder stehen in der Gottesdienstordnung , die an den Kirchen¬

türen zur Austeilung kommt.

flti freiwilligen Gaben

Spielwarenl ^ !
allen

Puppen in Leder (noch Friedensware ), Gelenkpuppen , gekleidete Puppen in
Größen , Puppenwagen , Sportwagen , Puppenmöbel , Kleider . Schuhe.

Zoia-tengarnitnren. Säbel, frömmeln, Boizengewebre.
Aufziehsachen , Wagen , Pferde , Baukasten , Werkzeugkasten . Laubsägekasten , Malkasten,

Modellierkasten rc . So lange Vorrat noch zu alten Preisen.
Reparaturen und Puppenperrücken bitte sofort aufzugeben, da ich diese nur

so lange anfertigen kann , als ich noch vom Militär beurlaubt bin.

zum Best»» der Kriezsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 27 .60 M ., bei mir gingen ein
von G . R . 1 M.

Zur Entgegennahme w«iterer Gab »n gerne bereit.
I . A .: Breitenbach , Kassierer.

Ml Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
üaterlande und macht, sich strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Blass hinaus
Baker, IUengkorn Mischfrucht , worin sich Baker
befindet , oder Berste verfüttert , versündigt sich

am Uaterland.

ärztlich empfohlen
bester Ersatz für Gummi -Sauger.

Zu haben bei

Wilhelm Stäger,

Franz  Hener,
Neuoasse.

« Drucksachen
aller dlrt

für Vereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

«

l

s

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
Tranhfurterstrasse 12a.

Zum Tofenfett
empfehle eine schöne Auswahl

_ Kränze u . Bouquets
Im Hause des Herrn Hnga Sturm . Wiesbadener¬

straße . habe ich während dieser Tage eine Niederlage,
woselbst auch Bestellungen angenommen werden.

Ächtungsvell

Che . Brömser,
Wiesbadeuerstr . 24.

tie$cbäft$‘€mpfehlung.
• Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Grau - mit » Schmarrkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f . Pferdeställe rc .,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc . in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager . Treppen-
stufen rc. Auswechselbare

.. r Kettenhalter für Kühe und
_ Pf el Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichten , Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

_iModell C/1.
D-R.G.M. 12S067

Derjenige,
welcher am Mittwoch abend
eine Milchkanne aus einem
Karnchen entwendet hat , ist
erkannt und wird ersucht,
dieselbe sofort zurückzu¬
bringen , andernfalls An¬
zeige eriolgt.

kine graue €nte
abhanden gekommen . Die¬
selbe ist gegen Belohnung
abzugeben

Frankfurterstr . 14.

Zirka 2 Wagen
Mist

billig abzugeben.
Giebermann , Nassauer Hof

tat
Bahnhosstr . 4 , 2 event . 3
Zimmer und Küche nebst
Zubehör tos . zu vermiete,,.
Näh . Neugasse 2.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verlag.

Olebnung,
1 Zimmer u . Küche (elektr.
Licht ) sofort zu vermiete,,.
Näheres Ludwigstrahe 3,
1. Stock l.

Wohnung
1 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . i . Verlag.

Beste Stückseife-Ersatz
Für Wäsche und
Für gute Brauchbarkeit garan¬
tiere , zahle sonst Geld zurück.
32 Pfd . 10 M ., 110 Pfd . 30M,
Nach » . Wenn zuviel , teilen Sie
mit Bekannte . Deutliche Adresse
und Bahnstation angeben . '

G . Leeling , Geestemünde

Gßefeben
emt Dari , ellung dcrford <rung «ii des
nttl. ebe«,deal6. torolc eine Betpre*
chung der flu,gaben , die die hohen-
entivldUung eines Volkes an die Ve¬
den Geld )led>ter Nein, von Tb. roll-
beim. Dritte, DOim.umaearb .fluflage.
(9 .- 14. Taut .) 8. (XX, 544 S .) BroId>.
m .4 - , ln eleg .Ganzlelnenbd . m .5.- .
Dr . Sau (en« Allgemeine Rundschau,
kurz , dieses Buch Ist ein gelungener
Wurs u. stehl durch Eleganz der Spra-
che. Slarbeit des Gedankens . Reiche» ,
und Korrektheit der chrlstl. AuMmg .
rmier Spitze aller literar . Erscheinm- 1anter Spitze aller Itterar . ttW 1"“* ' I
gen der letztenJahre »der dasEheleben. I

Verlaflsanstaltvorm.G.J.Manz.RegensDiiri

tanflw.Cowum -Umiii
Bestellungen auf künstlichen Dünger (Kali und

Knochenmehl ) müssen sofort gemacht werden.
Der Vorstand.

Franz Hener
Herren - und Damen -Friseur

M Grsteuheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarschneidsfl*
Darnzn -Salon separat zum Frisieren und Kopfiso 5®

mit elektrischem Trockenopparat.
Anfertigung aller Baar - Ilrbeiten . _ _

Erschein
Dienstags , D
tags und Sa
Abonnement

Vierteljahr !,
inkl . Bringe

Durch die st
zogen viertel
1 Mk . exkl.

geld.

Ne . i

Der Fl,
vormittags
gegen Vorl>
folgender N

1. von 8 -
2. .. 9 1/,
3 . ,, 8-
4 - .. » Vs

Es wi,
eingehalten
nicht nötig
Werden . D

Anfaii
Die Al

werden.
Erbenh

Der Fl
hiesiger Gen
Hörde erhalt
meisterei zu

Dies w
1875 betreff
Bemerken hi
gegen diesen
der cr . begn
Meister schri!

Erbenhei

Meiner Verordi
sieberwachung
sehlsbereich der

Jeder (Pr
gewerbliche Wc
tärpcrsoncn vo
unentgeltlich bc
st Stunden nt
'Nnerhalb derse
Uleldung sind 8
"azarett) sowie

L Die betreff
"ch bei der Or

Verstöße
Strafgesetzen
«nein Jahre , l
°>s zu 1500  M

Mainz , de.

Beb. €br. HochT, €rbenbeim.

Mützen

Sollen Sieh Ihrem Berufe vorwärts?
Wird ver
Erbenheil

D Methode Rustiu

Die landwirtschaftlichen Fachschule

Krystallsauger

in groffer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

‘franj dfener.
Neugasse.

Wir bitten , uns Grmeiteruugen und Ueuan-
lageu für

doch frühzeitig zu melden.

Hch . Brodt Sohne,
Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtsch
Fachschulen gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abschlusspiu
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Fti » r_
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung,_ _ —J _ _ _i _ i . .. .r_ i „ . 1. a 1 »nV, t r1, —... . a O l,«*a iIr Mi TIflTAlbr' .uauiwii c, u»iiuwuwi ;ud.iuii ;uo utjiitousiumu lotnöi
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Minera • p.6
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geograp

Ausgabe A: Iiandwirtscliaftsscliule
Ausgabe B: Ackerbausclmle
Ausgabe C: Landwirtschaftl . WinterschMi®
Ausgabe D: landwirtschaftliche Faclisch « *

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und sine
züghehe Fachschalbildung zu verschaffen . Während der ij 11?: ve r-
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschul n
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dl ^^ <1»
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Oberseau
höh.Lehranstalten, verschaffen die Werke B u. C die thooretî beI1
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . 1 and Wirtschaft ^
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestdie nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolle ,

Sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
urch das Studium nachfolgender Werke legten 8®„ I7ihr

Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihn
ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung-

Der Elnj.-Fretw ., Das AbHurlenfenexanJßJ;
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Daer
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Haufaiu»
Ausftihrl . Prospekte u . g ’ilnzende Dankschreiben über
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustinrruiuiiiiru , uio uurcu uns oiumum hoi  uiomuuc
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ilequomenio
Teilzahlungen . — Briefllelier Fernunterrlelit . — A>*

Wendnngen oline KauVznniig ben -HwIlH * »1

Bonness & Hachfeld , Verlag . Potsdam j»
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